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Der Ejlistuß des Genossenschaftswesens 
ans das Landvolk. 

Marburg,, 10, Oktober. 
Die Bedeutung der Nenossenschaften wird 

von unsercm Landvolke noch keineswegs nach 
Vtldienst qewürdi.U. Der Bauer ist zähe von 
Natur auS und durch Erfahrung. DaS schönste 
Wort findet keinen Anklang), wenn die überzeu­
gende Thatsachc fehlt oder nicht unmittelbar folgt 
und immer sind .es die Friichtc. t«!? zur Er-
kenntniß. zur Nacheifcrung bringen. 

Beispiele ziehen und machen für die ergän­
zende Btlkhrung empfänglich; darum verweisen 
wir aus das solgenhe ,gelungene Bild aus dem 
genofsenschaftlichkn Lebcn. 

Vom Gener^ilsekretär Thilmany in Bonn ist 
so cbcn eine bemerkenswerlhe Schrift über die 
Genosjenschaflen auf dem Lande in Rhein-Preußen 
veröffentlicht worden, welche sich böchst btfriedigend 
über den Einfluß derscltien, namentlich der Vor-
schußvereine ausspricht. 

Diese Vereine haben zu nü^lichcn und ge­
meinsamen Unternehmungen angerks,t. haben zur 
Pünktlichkeit in Erfilllung eiuge^^an,ener Verbind-
lichkciten gewöhnt, die wirthschaftliche Lage der 
Mitglieder zusehends gel,ejsert — Arbeitslust. Lei-
stungssähiAkeit.uud Kreditfälzigkeit sind damit ge 
stiegen, wirthschaftlicher Sinu und Gemeinsinn 
an die Stelle des SchlcndernS. der Nachlässigkeit 
und Vereinzelung getreten. 

Durch genossenichaftliche Vereinigungen sind 
zu Stunde gekommen: Baumschulen, Wrinlager. 
Zuchtstalionen. Bewässerungen unk> Entwäs­
serungen von Wicsen, Ncgnlirungen der 
We>,e. Lohniagaziue. Vichvcrsicheiungen, An­
käufe von Maschinen, nnMtntlich von Maschinen 
zum Säen, Dreschen. Mähcil, Reinigen des lAe-

tieidc^. Es wurden ferner gemeinsam bezogen: 
Ditnger, Tämcreien, Kraftfutter und selbst Gegen­
stände dt^r Haushaltung. Die betreffenden Er­
zeugnisse untersucht auf ihren Gehalt die chemische 
Versuchsstation in Bonn — eine sehr praktische 
und nachahmenslverthe Einrichtung. 

Alle Gerichlslichörden beobachten die wohl-
thälige EinivirkUlig der DarleilienSkassen: Pfän­
dungen. zwangsweise Versteigerungen haben be­
trächtlich abgenommen — dir beste Beweis, daß 
eS Ven Landlenten früher nur an baaren Mitteln 
gefehlt. Besonders aufgefallen ist. daß die Klagen 
aus dem Vkikehr mlt Viehhändlern fast gänzlich 
ausgeblieben und daß die., früheren Beschwerden 
über Sic Wucherer verstumlnt. 

Als Kennzeichen d<r - loohlthälii^en Eintvir-
kung der Vorichußvereine wird allgemein die 
Hebung der Thatkrast erwähnt, die ln Folge der 
Noth gesunken; eS wird mehr und verständiger 
gearbeitet, Mel)r erspart, jede unnüße Ausgabe 
Verlnieden, dagegen lnit ivirihschaftlichen iveniger 
gegeizt. 

Eine sehr ivichtige und ziveckmäßige Ein« 
richtung ist die allmälig? Zurückzahlung der An­
leihen t>t kleinen, aber bestimmten Theilen. Der 
Schuldner wird dadurch im Lause der Zeit lasten-
frei, ohne daß cr'S merkt; im Falle des unbe­
schränkten GeivährenlassenS bleibt er Schuldner 
Und hat doch Nichts Übrige 

Es werden Rückz^hlsristen bis zu fünfzehn 
Iahren gewährt. BiS heute ist noch keine Be-
jorgniß entstanden, daß der Verein schiverlich auf 
so lange Zeit Kapital erhält. Bei vorsichtiger 
Geschäftsführung, namentlich bei Wahrung des 
(ÄiUndsaKes: nicht länger Kredit zu geben, als 
als man selber ljat — wird auch nicht so leicht 
eine Gtsahr entstehen. 

Zur Heschichte des Hages. 
I n  d e r  ö s t e r r e i s c h e n D e l e g a t i o n  

mag die AbstiMtnung über die Erhöhung deS 
PräsenzstandeS im Frieden bereits erfolgt sein 
und wird der Kriegsminister gesiegt haben— mit 
einer geringen Mehrheit der Stimmen. Die 
Annahme dieser Forderung von Seiten der un-
garischen Delegation unterliegt keinem Ziveifel. 
Die gemeinsame Gewißheit, daß die Heereskosten 
auch diesmal wieder steigeli. findet ihre letzte Bc-
krüftiguug. 

D a s  w i c h t i g s t e  E r e i g n i ß  i u U n -
garn ist die Rede, tvelche Baron Paul Senyey, 
das tiegabteste Mitglied der altkonfervativen 
Partei gelegentlich der Adreßverhandlung im 
Unterhause gehalten. Viele erblicken darin schon 
den Vorboten eines Ministeriums Senyey. Dieser 
Parteiführer will eine im höheren Sinne gelei­
tete Verwaltungspolilik; die Aufgabe Ungarn'« 
sei nicht, neue Freiheiten zu erringen, sondern 
nur. das Erivorbene auszubauen, die Verwaltung 
zu organisiren, die sozialen Zustände umzuge­
stalten. „Die Worte hör' ich wohl, allein mir 
sehlt der Glaube." Wäre der Sprecher nur nicht 
ein Junker und wären seine besten Freunde nur 
nicht die Jesuiten! Uuv wüßten wir nicht, was 
Ungarn der Bundesiienossenschast dieser Edlen 
und Frommen zu verdanken hat! Leider lväre 
ohne die Thatenschen der herrschenden Partei und 
ohne den verwüstenden Redestrom der Linken 
diese Rede vielleicht gar nicht gehalten lvorden 
uitd wenn ja. so hätte sie mindestens kein Auf­
sehen erregt. 

Die Nachwahlen in Frankreich, 
die am 20. Oktober stattfinden, hatien keine ge­
ringe Bedeutung, weil an diesem Tage nicht tvc-
Niger als sieben Departemente ihre Vertreter für 

F e u i l l e t o n .  

Vor dem Staastitreich. 
Von 

A .  M e l  s .  
(Fortsetzung.) 

Die große Pforte ivird geöffnet, als wenn 
man inlvendig nnr auf das Signal gcivartet hätte 
und als die Drofchke still hält, fährt die Schild-
ivache den Kutscher barsch ar^ 

„Hinein l" rust er, „hier darf nicht ange­
halten iverden!" 

Der Kutscher gehorcht, er fährt seinen 
Wagen auf den Hof der Druckerei; doch kaum 
befindet er sich in demselben, als sich die Pforte 
wieder fchließt. Der Kutscher steigt vom Bock 
und will den Schlag öffnen, als er plötzlich von 
hinten ergriffen wild er fiihlt, daß man ihm 
ein Tuch um den Mund ivickelt — er wird von 
der Erde gehoben — getragen — durch mehrere 
Räume in ein warmeS Gemach. Che er noch 
zu sich gekommen ist. wird die Thür hinter ihtn 
verjchlofsen — ce reißt das Tuch vom Gesichte — 
er befindet sich in einem eleganten ZiMtncr. ein 
gedeckter Tisch steht vor ihm — ein kaltes Huhn. 

Brod, Käse, Aepsil und zivei Flaschen Wein auf 
demsellien .... 

Noch traut er seinen Augen nicht, als die 
Thür stch ansthut. sein Fahrg^zst eintritt und ein 
Zivanzigfrankenftürk auf den Tisch ivirft. 

„Iß — trink — schlaf" sagte er -- „sür 
Dein Pferd ist gesorgt und morgen früh erhältst 
Du ein zweites Goldstück Mil Deiner Freiheit!" 

Der Kutscher steht ivie ein Blödsinniger da, 
als jener von neuem daS Zimmer verläßt und 
er hört, daß er eingeschlossen ivird. 

Vielleicht hat er einmal Tausend und eine 
Nacht gelesen und denkt sich, daß der Kalif Harun 
al Raschid nach Paris gekommen ist, und sich 
einen Spaß mit ihm machen tvill. 

Was mag sich aber sein abgemagerter Klepper 
denkeii, als man il)n in den ivarmen Stall führt, 
in welchem die englischen und arabischen Pferde 
des Herrn von St. Georges, des Direktors der 
Nationaldruckcrei, stehn, und er eine Ration 
Hafer in der Klippe findet, welche durch seine 
Qualität und Quantität im Geiste eines Droschken-
gnuls in das Reich der Fabel gehört? 

Kein anderes Land als Frankreich kann 
einen Mann ivie Herin von St. Georges her­
vorbringen! Es i!t dies ein acht französischer 
Typus; sein Leichtsinn und seine Genialität 

laufen eine beständige Steeplechase, und kaum 
hat einer von beiden sein Ziel erreicht, als ihn 
der andere schon tvieder daraus verjagt! Cr ist 
die Personifieation dcS Lebemannes unserer 
Epoche und das Faß der Danaiden ist nur ein 
bescheidener Vergleich, den tnan mit seiner immer 
leeren Börse anstellen kann. 

Seine Carriere?— Diplomat, glaube ich 
oder Schriftsteller, oder Erfinder, Militär, Bör­
senspekulant oder Poet . . . oder alles daS'zu­
sammen — oder keins Von allen — aber Gent­
leman vom Scheitel bis zur Sohle, im weitesten 
Sinne des Morles und in jeder Lage seines 
Lebens. 

Der Präsident der Republik, um ihm die 
Unannehmlichkeit einer Reise nach Llichy-Land*) 
zu ersparen, schickt ihn als Gesandten nach den 
A r g e n t i n i s c h e n  P r o v i n z e n .  —  M a n  l a c h t !  .  .  .  
Herr von St. Georges Gesandter! . . . Und als 
man einige Monate später erfährt, daß Herr von 
St. Georges der einzige Diplomat ist, tvelcher 
durch sein energisches Handeln und sein ivürde-
volles Auftreten dem transatlanischcn TiberiuS, 
dem blutdürstigen Diktator Rosas imponirt, ivill 
man eS nicht glauben und glaubt eS nicht eher, 
als bis man den von ihm geschlossenen Vertrag 
mit jenem Gaucho-Häuptling steht. Kaum ist er 

Clichy ist das Pariser Schulgesängniß. 



die Nationalv'rsammlu.isi kürc^. Vemkrber stibt 
ks genuk; — die Zahl der Republlkaner übkrlviegt. 

A^ermiselHte ^tachrichtcu. 

(L a n d m j r t h s ch a ft. Pflug mit ro« 
tirendkn Schaare ii.) Auf d^r Jndustrie-
liuSsteUuug zu Kopenhasten befindet sich ein Pflug, 
welchkk Viel Aufmerksamkeit erregt. An Stelle der 
Schaare sitld verschiedene eit^enlhümlich q«formte 
Grabvoriichlungeu anstettracht, tvllche rotireii. Vor 
den rotircnden Lchaaren lauft ein Rad mit zwei 
Reihen Zahnen, welbe bnm Ziehen in den Bo» 
den cini^lkift'n. Dcis Rad und di' rotirenden 
Schtiare si -c» millels einer grkieuztcn Kelt»' mit 
einander verbunden, so daß sich das Schaar» 
rad IN umgekehrter Richtung dreht, wie daS mit 
den Zähnen oder Zinken versehene. Der Pflüg 
soU sich hauptsächlich für leichten und mittleren 
Bodrn eignen und die Arbnt deS Pflügenö und 
Eggkns zu gleichrr Zkit verrichten. 

( Z u r  G e s u n d h e i t s p f l e g e  i n  
Ruf;land.) Die russischen Blättsk elitwerfen 
ein schreckenerregcndeS Bild von den Veiheerungen, 
'velchc die Cholera in vielen Gegenden angerichtet 
und von der vkrziveiselten Lage. >n wklckie die 
kktrosskne ländliche Bevölkerung verseKt ist. In 
skhr tiielcn Ottschasten tvird die Verbreitung 
dltser Krankheit dem gänzlichen Mongrl an allen 
gssu'idheits polizeilichen BorkehrungSmaßregeln zu-
geschrieben. In den Städten übt die Polizei 
noch eine getvisse Wachsamkeit, und die Leichtig­
keit, mit dtr dort wenigstens für die Wohlha­
benden ärztliche Hilfe zu bekommen ist. bewirkt, 
daß die Schrecknisse sich nicht in so grellen Far­
ben darstellen; aber aus dem Lande, Ivo die bit­
terste Notli herrscht, wo in einer Hütte oft meh­
rere Fam'lien mit Frauen und Kindern zusammen-
tvohnen. Ivo in einem engen Stübchen alle häus­
lichen Berrichtttnsjkn vorgenommen, die Speisen 
gekocht und gegessen ivrrden und Scktveine und 
Federvieü mit den Menschen zusammen ihr Nacht-
lager haben, iro also die Luft mit faulenden 
Stoffcn reichlich geschtvängert ist — dort ver­
breitet sich die Krankheit mit rasender SchneUig-
keu und nimmt den bösartigsten Charakter an. 
An Aerzten fehlt eS auf dem Lande gänzlich. 
Der einzige Kreisarzt bejchränkt seine ganze ärzt­
liche Hilfe darauf, daß er von Zeit zu Zeit in'S 
Dorf kommt, beim Gemeinüevogt Choleratropfen 
oder ein Deeinfektionsmittel zurückläßt und dann 
sich eiligst wieder entfernt, ohne den im Orte be-
findltchen Krank.n auch nur den flüchtigsten Be­
such gemacht zu haben. Die GutSbesißer küm-
mcrn sich nicht um die Bauern, iveil diese sie 

Nichts angehen; die KreiSständesind gesehlich eben­
falls nicht verpflichtet. Borkehrungsmabregeln zu 
treffen und die VehördkN, tvelchen diese Pflicht 
gese^lich obliegt, sind völlig jorgloö und entbeh­
ren auch der ivlitlel zu kräftigem Handeln, 
llnter solchen Umständen kommt es häufig vor. 
daß die Betvohner ganzer Ortschaften aussterben 
und die Leichen so lange undeerdigt bleiben, bis 
irgend Jemand der Mültewaltung der Beerdi­
gung sich freiwillig unterzieht. Die Nachbarn 
fliehen die von der Cholera befallenen Hütten 
und die Kranken und Sterbenden iverd n oft von 
den eigknen AngchöritUn verlassen. Bei dieser 
Lage der Dinge und bei dkr gänzlichen Pflicht 
Vergessenheit der Staats- und Gemeindebehörden 
ist es kein Wunder, daß Rußland schon seit 
Jahren daS Hecknlst der Cholera ist, von lvo 
aus sie sich über Europa verbreitet. 

( L a n d w i r t h s c h a f t l i c h e  F a c h k u r s e  
an den Volksschulen.) Der Unterrichts­
minister hat wegen Errichtung von landwirthschaft-
lichen Fachkursen an Volksschulen einen Erlaß an 
die LandeS-Schulbehörden gerichtet, welchem wir 
folgende Stellen entnehmen: 

„Die Gründung von Fachtursen oder fach­
lichen Fortbildungsschulen, welche die Jugend 
nach vollendeter Schulpflicht ausnehmen und der-
selbrn noch durch einige Zeit einen speziellen 
praktischen Unterricht ln einer den OrtSbedürfnissen 
entsprechenden Richtung ertheilen. ist ein unbestreit­
bares Bcdülfniß. Einer praktischen Vorbereitung 
der Jugend für daS berufliche Leben kann die 
Volksschule selbst mit ihtem allgemeinen BildungS-
zwecke nicht die ausreichende Berücksichtigung zn^ 
tuenden. Mit Grunde weist daher die obige ge-
seßliche Anordnung auf spezielle Fachkurse im 
Anschlüsse an den VolkSschulunterricht hin, und 
indem sie dabei die landwirlhschaflliche und ge-
tverbliche Richtung hervorhebt, bezeichnet sie zu­
gleich die wesentlichsten Gebiete, auf denen die 
Volksschulen und deren Lehrsiand sür daS Leben 
des Volkes und dit Erhöhung seines WohlstaitdeS 
sich nützlich und stets fruchtbar er ertveisen sollen. 

Der Betrieb der Kleinindustrie und der 
Landwirthschast ist es vornehmlich, auf den zu­
nächst nur durch die erwähnten Fachkurse ein 
regelnder und bessernder Einfluß tvird geübt iverden 
können. Beispille segenSvollen Wirkens in die« 
ser Richtung grbin die fachlichen Fortbildungs­
schulen mehrerer auSivärtigen Länder, namentlich 
BtlgienS und WürtembergS. WaS bei unS vor 
Allem in Angrisf zu nehmen wäre, ist die Or-
ganisirung von landwirthschaftlichen Fachtursen 
oder Fortbildungsschulen an den Volksschulen, 
woraus daS Reichsvotksschulgesetz auch die An­

ordnung deS F. 63 Bedacht genommen hat, wo­
nach in Landgemeinden nach Thunlichkeit bei je­
der Schule ein Garten für den Lehrer und eine 
Anlage für lan0wirthschaftliche VersuchSzwecke^zu 
beschaffen ist. Im Einklänge damit bildet die 
LandivirthschaftSlehre einen obligaten Lehegegeu-
ftand in den L'hrerbildungSanstalten, sowie über« 
Haupt j-der Volksschullehrer eine Bildung anzu­
streben hat. die ihn befähigt, über die Schule 
hinaus eine dem Gemeinlvejen nüpliche Thätig-
keit zu entfalten. — Indem daS ReichSvolks-
schulgeseK t^ezü^llch der Errichtung der besprochenen 
Fachkurje von einer zwangsweisen Verpflichtung 
absah, wurde damit gegebenen Verhältnissen 
Rechnung getragen, die eS zumal im Hinblitk 
auf die erweiterte Schulpflicht nicht gestatten, den 
wünschenSiverthen Aufbau der Volksschule über­
all sofort zu vollenden. Wohl aber ist durch die 
gegebene Anordnung den neuen Schulbehördea 
sowie der LandeSgesetzgebuug ein Feld zu segenS-
voller Thätij^keit eröffnet. Es ist mein lebhafter 
Wunsch, daß die LandeSschulbehörden den hier 
angeregten Gegenstand bald in reifliche Erwä­
gung ziehen, die zu dem fraglichen Zwecke schon 
bestehenden Veranstaltungen erheben, über die 
Mittel und Wege, welche weiter zu ergreifen 
wären, schlüssig werden, sich mit den LandeSauS-
schüssen in das vorläufige Einvernehmen setzen 
und falls es als erforderlich, zweckdienlich unl» 
erfolgversprechend erkannt wird, einvernehmlich 
mit den Landesausschüssen entsprechende Regie­
rungsvorlagen für die Landtage ausarbeite« und 
mir vorlegen." 

Marburger Berich»te. 
^ (K o lo n i e s ch u l e.) Als Nachfolger des 

Herrn Kaltenegger ist Herr Irgolitsch. Oberlehrer 
an der vierklassigen BolkSschnle in St. Leonhard!, 
berufen lvorden. 

< / ( A u s g t f u n d  e n e r  L e i c h u a m . )  B e i  
lInter-Täubling ist ein männlicher Leichuam an'S 
Ufer geschwemmt tvorden und will man in dem-
selben den Handelsagenten A. Stefan er­
kennen, tvelcher am 26. Augnst von der Ueber-
fuhr bei Wuchern in die Drau gestürzt. 

^ E i n b r u c h . )  B e i m  G r u n d b e s i t z e r  J a k o b  
Kauz in Werdu. GerichtSbezirk Windisch-Aeiftritz. 
haben ortskundige Gauner zur NachtSzeit ein 
Fenstergitter ausgehoben und 302 fl. Vantnotea, 
sowie Kleider im Werthe von 74 fl. 45 kr. ge­
stohlen. 

' ^ ( E i s e n b a h n  W  i  k  b i s  c h g  r  a z - R a n  n . )  
Die Herren Staza nnd Genossen beabsichtigen, 
eine Lokowotiv-Eisenbahn Windischgraz-Rann zu 

it» Paris, als er wiederum die NeuigkeitSkrÜmer 
durch seine Ernennung zum Direktor der Notio» 
naldruckerri in Erstaunen setzt. 

„Ich habe immer getvünscht. einmal eine 
Druckerei zu s'hen". soll cr gesagt haben am 
Tage, als die Ernennung publizirt wurde, und 
dlkse van Mund zu N!uud colportirte Phrase 
machte die Runde in der Pariser Gesellschaft. 
„St. Georges Direktor der Nationaldruckerei l — 
<6 ist zu lächerlich!" 

Die kaiserliche Druckern verdankt Hcrrn von 
Lt. Georges eine gänzliche Umwandlung, und 
eine so glückliche Umtvaudlung, daß dieses Etab­
lissement ohne Rivalin in der Welt dasteht. 

Dieser Mensch, lvelch,r im gewöhnlichen 
Leben die Personisication der Leichtfertigkeit ist, 
klhebt sich in gewissen Augenblicken bis zu einer 
sabklhasten Thatkraft. 

Die Beranttvortlichkeit. lvelche heute auf 
ihm ruht, ist erschrecklich; denn im Augenblicke, 
lvo Herr von Bvville in die Druckerei getreten 
ist, hat er — der Dandy. dcrLion. d-r veischul-
dete Held so vieler Jntriguen, das Schicksal 
F r a n k r e i c h s  i i l  d e r  H a n d !  

Ohne nch ein Wort zu sagen, drücken sich 
die beiden Männer die Hand und der Director 
filhrt den Offizier in sein Cabinet. Hier zieht 
dieser sein Portefeuille und gibt ihm die besagten 

Papiere. — Herr von St. Georges nimmt einen 
rotljen Stift und über jede 4 biS b Zeilen deS 
Manuskriptes zeichnet er eine Zisscr, dann 
schneidet er eS mit einer Scheere in eben soviele 
Theile tvie Zahlen. — Nur ein einziges der 
Dokumente läßt er ganz l — eS entljält auch 
nur einge Zeilen. — Dann steckt er in jede Rock­
tasche einen Revolver ilnd befestigt umsein Hand« 
gelenk einen sogenannten LebenSerhalter mit dop­
peltem Bleiknopfe und läßt ihn in den Aermel 
seines Rockes gleiten. Er steht auf —eS ist ein 
feierlicher Augenblick — daS Schicksal von jechS 
und dreißig Millionen Menschen ist der Dis­
kretion, der Umsicht, der Kaltblütigkeit und der 
Energie eineS ManneS anvertraut, den seine 
Freunde und Bekannte keiner einzigen dieser Ei-
genschaften sähig halten — Beide verlassen daS 
Cabmet deS Direktors; aus dem Corridor er­
wartet Ke der Offizier, welcher die Wache befehligt. 
— Herr von Bsville spricht einige Augenblicke 
mit ihm und der Direktor nickt schiveigend seinen 
Beifall zu allem, waS die beiden Offiziere ver­
handeln! Einige Augenblicke nachher steigen die 
beiden Männer die Treppe hinauf, welche zu 
den Ateliers führt. Che sie in dieselben ein­
treten, drücken sie sich beide noch einmal die 
Hand. Es ist ein feierlicher Augenblick, der, in 
tvtlchem diese beide Lebemänner mit einer furcht­
baren Mission, deren Tragweite ihnen vollständig 

bekannt ist, betraut, sich noch einen letzten Blick 
an der Thüre deS ersten Ateliers zuwerfen. 

„Gott schütze Frankreich!" sagt Herr von 
St. Georges, indem er über die Schwelle tritt. 

Die Werkführer und der Saalinspektor de-
grüßtN den Direktor, welcher einen raschen Blick 
auf alle getvorfen hat. 

„Wie viel Setzer 7" fragt er. 
„Fünfundvierzigl" antwortet der Inspektor. 
.Wie viel Pressen bereit?" 
^Alle l" 
Gr holt die schmalen Streifen Papier hervor, 

tvelche er in seinem Cabinete auS dem ihm von 
Bvville gegebene» »Manuskript geschnitten hat, 
übergibt fie dem Ches d'Atelier und läßt sie an 
die Setzer verheilen, welche sogleich ihre Arbeit 
anfangen, und um in Gegenwart des Direktors 
so schnell wie möglich zu arbeiten, sieht man die 
Hände mit PfeileSschnrlle in die Typenfächer hin­
ein und hinausfahren. Manchmal furcht sich eine 
Stirn — ein scheuer Blick durchkreuzt daS Atelier 
— irgend ein Setzer hat eine Phrase gelesen . . 
welche ... doch die Phrasen sind sast unver-
stäudlich, da die Streisen so klein geschnitten 
sind . . . und anhalten, sich beim Nachbar er» 
kundigen, geht nicht, denn daS feste, kalte Auge 
deS Direktors ruht mit einem so entschiedenen 
Ausdruck aus den Arbeitenden, daß keiner es 
tvagt, nur einen Augenblick inne zu halten^ 



bauen. Die Trazer Handelskammer, an welche 
sich diese Gesellschaft wegen Befürwortung deS 
Unternehmens beim Handelsminister gewandt, 
hat in der letzten Sitzung dem Gesuche nicht 
entsprochen, weil diese Strecke dem Lande keine 
nennenswerthea Borlheile biete. 

( W e i n l e s e . )  J a  a l l e n  R i e d e n  w i r d  b e ­
reits aelesen. Der Wein gehört zu den beslen; 
die Menge bleibt sogar hinter den bescheidensten 
Erwartungen der Besitzer zurück, namentlich dort, 
wo es gehagelt. Lon hundert Beispielen nur 
eines: Herr Joseph Heller in Ober- St. Kuui' 
gund hat anstatt fünfhundert Eimer, wie in ge­
wöhnlichen Jahren, diesmal nur fünfzehn gekeltert. 

( V o m  G ü d b a h n h o f . )  F ü r  j e n e  b e ­
schleunigten. Personenzüge, i)je zwischen Marburg 
uad Wien verkehren, werden jetzt auch Fahrkar­
ten von und noch den Stationen: Meil^ling, 
Müdliug. Baden und BöSlau ausgegeben. 

A u f r u f .  
K ü r  L .  R .  Z i m m e r m a n n .  

Geehrtester Herr Redakteur! 
Wir bitten Sie ergebenst um gefällige Auf» 

name nachstehender Zeilen. 
Zu unferem größten Bedauern erhielt der 

im vorigen Monate für L. R. Zimmermann er» 
gangene Ausruf eine Fassung, welche 0ea Genann­
ten veranlahte, öffentliche Verwahrung dagegen 
einzulegen. In Konsequez dessen hat L. R. 
Zimmermann sowohl die bei den Unterzeichneten 
eingelaufenen, als auch die ihm direkt zugekom­
menen Geldbeträge zurückgesendet und ist demnach 
seine Lage unverändert geblieben. 

Das Komitü kann aber trotzdem seiner Auf­
gabe, dem so schwer getroffenen, leidenden 
Schriftsteller die Hilfe seiner vielen Freunde 
zuzuwenden, nicht entsagen, und bittet daher: die 
Sammlung allerwärtS fortzusetzen und die Bei­
träge an die Unterzeichneten einzusenden. Aufgabe 
des Komitös wird es dann sein, die Form zu fin­
den, welche dem ehrliebenden freien Manne ge­
stattet, die FreundschastSbeweije seiner treuen Ge-
genoffen anzunehmen und vor Allem seine unter-
^abene Gejundheit Mieder herzustellen. Alle dem 
Genannten wohlwollenden Redaktionen seien 
dringend gebeten, diesen Zeilen Aufnahme zu 
gönnen. 

Oedenburg, im Ottober 1672. 
Für das Komitv: 

E. Romwalter. HauS- und Buchdruckereibesttzer. 
3. A. Purt, Kaufmann. 

Uebrigens ist das Ganze nur das Werk einiger 
Minuten, den« alle sind geübte Setzer und ar-
beiteu sehr schnell. Sobald einer von ihnen 
seinen Theit fertig hat. trägt er ihn mit der 
Rummer, welche der Direktor auf feinen Streifen 
Manuskript geschrieben hat, auf einen Tisch, an 
dem der Metteuer-en pageS die verschiedenen 
Sätze zu einem Ganzen ordnet. Dann kehrt der 
Setzer wieder an seinen Platz zurück und beginnt 
seine Arbeit für eine andere Presse. Während 
dessen find auch die Correkloren auS ihrem Cabinete 
gekommen und Gauffet nähert sich dem Metteur-
en-pages, welcher so eben den ersten Satz zu­
sammengestellt hat und sich anschickt, den ersten 
Fahnenabzug davon zu machen. 

Herr von St. Georges hat es wohl bemerkt ; 
leise hat er sich Herrn von Bvvllle genähert . . . 
„das Feuer ist an der Mine", sagte er . . . „in 
fünf Sekunden findet die Explosion statt." 

Kaum hatte er die letzte Gilbe ausgesprochen, 
als seine Prophezeihung sich auch schon erfüllt. 
Gauffet hat den Fahnenabzug dem Metteur-en-
pageS aus der Hand gerissen — bleich wie ein 
Todter ist er inmitten der Arbeiter gesprungen 
und mit bebender Stimme ruft er. indem er daS 
Blatt in die Höhe hält: 

„Berrath! Bürger — VerrathÜ Der 
Staatsstreich für heute . . . Bouaparte tobtet die 
Republik. . . hört! . . . hört!" . . . 

Und mit kaum vernehmbarer Stimme fängt 

Eingesandt 
A s s i e u r a z i o n i  G e n e r a l i  i n  T r i e s t .  

Diese hervorragendste aller in- und auslän­
dischen Assekuranz^Anstalten, deren letzte General­
versammlung am 30. v. M. in Triest stattge-
funden, hat mit diesem Tage eine vierzigjährige 
Thätigkeit abgeschloffen und den Beweis geliefert, 
wie weit ein Institut eS auf reeler Basis unt^ bei 
energischer, umsichtiger und tüchtiger Leitung zu 
bringen im Stande ist. Ein vierzigjähriges, von 
E'solg begleitetes . ununterbrochen gedeihliches 
Wirken ist an und für sich allein schon eine Thatsache, 
die jedes fernere Lob überflüssig macht. Aber 
auch die greisbaren Resultate dieser Anstalt, die 
sich in den Ziffern der letzten Bilanz kundgeben, 
sind so bedeutend, daß sie ebenso unsere Bewun­
derung. wie unsere volle Anerkennung erzielen 
müssen; dle glücklichen Aktionäre erhalten näm­
lich die Kleinigkeit von fi. 75 in Silber auf 
jede Aktie mit Einzahlung von österr. W. fl. 350 
als Dividende, während der Ende 1870 bereits 
auf fl. 19,046.126 gestiegene Reservefond im 
Jahre 1871 auf fl. 20,493.469 erhöht wurde, 
also in einem einzigen Jahre um fl. 1.447.340 
zugenommen hat. So großartig diese Thatsache 
an und für sich, um so imponirender stellt sich 
dagegen daS dem Publikum gegenüber Geleistele 
heraus. CS wurden nämlich im Jahre 1871 
nicht weniger als fi. 4.808.519 an Schäden be-
zahlt, unter welche? kolossalen Schadensumme de: 
dennoch erreichte riefige Gewinn, der eine so hohe 
Dividende ermöglichte, geradezu unbegreiflich 
und staunenswerth erscheint. Noch frappirender 
aber gestaltet sich die Ziffer der Gesammtschaden-
zahlung seit Bestehen der Anstalt, die die koloffale 
Summe von fl. 86.800.3Sö zeigt. Vor solchen 
Ziffern verstummt jedes weitere Wort der An­
erkennung und ist die von Seiten sämmtlicher 
Direktoren und VerwaltungSräthe, im Bereine 
mit allen Gesellschaftsvertretungen deS In- und 
AuSlt'ndeS. dem hochverdienten General-Sekretär 
der Anstalt, Herrn Massimo Levi, dargebrachte 
Ovation eiae nicht nur verdiente, sondern dem­
selben sür seine nahezu vierzigjährige Thätigkeit 
vollkommen zu gönnende. So segensreiche 
Pflichterfüllung muß ihren Lohn in sich selbst 
finden und lst dem seltenen Manne noch eine 
l'^nge Reihe von Jahren in gleicher ungetrübter 
Thätigkeit und dem Berein bei dem beginnenden 
Dtzennium ein ferneres, gleich günstiges Prosperi-
ren zu wünschen. 

Die Haupt »Agentschast dieser Anstalt in 
Marburg befindet fich bei Heirn Karl Mucher. 

er zu lesen an . . . doch plötzlich wird ihm von 
hinten das Blatt aus der Hand gerissen und ein? 
ernste, kalte aber durchdringende Stimme — di^ 
des Herrn von St. Georges, sagt: 

„Sie lesen schlecht, Herr Gausset — ich 
werde ihnen die Proklamation vorlesen. mit 
w e l c h e r  d e r  P r i n z  N a p o l e o n  d i e  R e p u b l i k  r e t t e t . .  
doch wir müssen Gesellschaft haben" ... und 
auf ein Zeichen seiner Hand hat Bsville die 
Thüre geöffnet, — der den Posten kommandirende 
Offizier tritt ein und ihm folgt eine lange Reche 
von Soldaten der Pariser Municipalgarde. Still­
schweigend. als wenn jeder schon im vorhinein 
wüßte, was er zu thun hat, postiren sie sich an 
allen Ausgängen deS AtelierS und nachdem der 
Offizier eine schnelle Inspektion gemacht und 
einige unbeachtet gelassene Fenster hat besetzen 
lassen, kommandirt er mit sester Stimme. 

Die Arbeiter haben alle Muße zu sehen, 
wie die Gewehre scharf geladen werden; denn die 
Veteranen scheinen absichtlich recht langsam zu 
laden, und nachdem sie endlich beendet haben, 
gibt der Offizier ihnen mit lauter Stimme die 
l^onsigne. Sie ist höchst einfach: 

„Es ist verboten, sich den Fenstern oder 
Thüren zu nahen! Bei dem geringsten Wider­
stand wird von den Waffen Gebrauih gemacht!" 

(Fortsetzung folgt.) 

t/ Eingesandt 
Ueber den Todesfall deS Herrn A. Stefan, 

tvelcher am 26. August l. I. verunglückte, eirku-
liren in Betreff meiner Person nicht gar ange­
nehme Gerüchte. 

Diesen gegenüber theile ich wahrheitsgetreu 
Folgeudes mit. 

Am obgenannten Tage kehrte ich mit A. 
Stekan um 11 Uhr NachtS von Mahrenberg 
nach Wuchern zurück und benüM wir die dort 
befindliche Ueberfuhrbrückc auf dem Drauflusse. 
Als wir zwei Klafter vom Landungsplätze am 
rechten Ufer entfernt waren, trat der Ueberführer 
an die Schußrampe, um selbe zu öffnen und das 
Flügelruder in die Hand zu nehmen. In dem­
selben Augenblicke stand A. Stefan neben mir 
von der Sitzbank auf. um die Mauth zu bezahlen. 
Da es ziemlich dunkle Nacht war und er glaubte, 
am Ufer zu sein, so rieferauch mich zum Gehen 
auf und stürzte beim ersten Schritte vorwärts in 
die Wellen. 

Der Ueberführer haschte noch mit der Hand 
nach dem Unglücklichen, sowie auch bei dessen ein­
maligem Auftauchen mit dem Rettungshacken, 
leider erfolglos. 

Zur Bestätigung des Gesagten berufe ich 
mich auf den Ueberführer und rathe bösen Zun-
gen, zu schweigen, da ich sonst bemüßigt wäre, 
gegen ehrentränkende Reden behördlichen Schutz 
zu suchen. 

W u c h e r n  a m  3 .  O k t o b e r  1 8 7 2 .  

F r a n z  P e r k o .  

Letzte Most. 
Der HeeresauSschuß der österreichischen 

Delegation;hat der Regierung eine Steviskon 
des Tkene'schen Lieferungsvertrages empfoh 
len und den ItriegSminister aufgefordert, 
Über die Ergebnisse der Lieferungen bei den 
HonvedS und bei der Flotte der nächsten 
Delegation Bericht zu erstatten. 

Die gemeinsamen Verhandlungen der 
i^sterreichisch ungarischen und der deutschen 
Regierung über die soziale Frage werden in 
einigen Wochen stattfinden 

In Brtissel dürfte die Arbeitseinstellung 
sämmtlicher Handwerker - Genossenschaften 
erfolgen 

Hlom Nücherttsch. 
I. 

Der Stlbstadvokat 
von 

A n d r e a s  H e t d i n g e r .  
Elfte Auflage. 

(Wien, Verlag von G. I. Manz. 1872. Preis: 
4 si. österr. Wäh.) 

Dieses Wert hat in den dreißig Jahren 
seines Bestehens eine solche Verbreitung gefunden, 
daß die eilfte ergänzte und verdesserle Auflage 
wohl mit vielfeitigem Interesse aufgenommen 
werden dürfte. Alle wichtigen Veränderungen 
auf dem Gebiete deS öffentlichen, sowie dcS 
PrivallebenS, die in jüngster Zett in Oesterreich 
eingetreten: alS die Ehegesetzgebung, die neue 
Konkurs-, NoteriatS-, Grundbuchs- und Wehrgesetz-
Ordnung sowie alle andere neuen Einrichtungen 
sinder in dieser Auflage volle Berücksichtigung. 
Auch die VerfassungSgesetzgebung. die politischen 
Rechte der Staatsbürger, das Wahlrecht. daS 
Vereins» und Versammlungswescn wurden voll­
ständig aufgenommen. Heidinger'S Setbstadvokat 
ist auf diese Att in allen Angelegenheiten des 
Geschästslebens und Verkehres der gründlichste 
verläßlichste Rathgeber und sollte keinem Nicht-
rechtSgelehrten fehlen. 



Da«?sqg««a. 
Für die so schnelle Auszahlung des nach 

m e i n e n  v e r s t o r b e n e n  G a t t e n  H e r r n  A n t o n  
Schraube versichert gentesenen Kapitales sage 
ich sowohl der ^Uxemoinou Xssvkarkm» (^s»e-
ourk«iouo vvuvraU) ju Lrivit, solvie der hieslgen 
HaAptuj^entschaft des Hrrrn Xarl I'laodor meinen 
wärmsten Dank und empftl)le diese äußerst esulante 
Anstalt allen VersicherungSbedürftic^en, besonders 
aber jeden Familienvater, ivelcher für die Zukunft 
der Seiniqen sorgen will. 
' ^ ' Antonie Schrauher. 
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Gine Wohnung 
in der Stadt ist zu vergeben. (781 

Anzufragen i,n Comptoir dieses BlatteS. 

Nnturwissenschasillcher Verein. 
Nachdem Herr Gduard Ferttnz das 

Mandat des natiirivissenschaftlichen Vereins für 
Steiermark in Marburg übernommen hat, wolle 
es den Herren Mitgliedern dieses Vereines gefällig 
sein, die Jahresbeiträge an ihn abzuführen und 
dagegen die Jahreskarten und Vereinshefte in 
Empfang zv nehmen. ^730 

Gin goldenes Medaillon 
ist vom „rothen Jgcl'' bis znm Brandstetter schen 
Hause verloren worden. Der Finder wolle es 
gegen gute Belohnung am Mogistrate abgckien. 
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Gin Lehrjunge 
aus gutem Hause ivird in einem Manufaktur-
waarengeschäft sogleich aufgenommen. — Näheres 
im Comptoir ditseS Vl.Utcs. 774 
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Wnrnttng 
für alle Pächter und Zinspartelei,. 

Am 23. v. M. wurden mir vom k. k. Bezirksgerichte 
zwei Klagen zugestellt — eiue wcgeu schuldigen Pachtzins 
und eine um Aushebung des Pachtvertrages wegen nicht 
bez«hlten Pachtztnse«. Hätte ich die Empsangöbestätigung 
nicht in der Hand'-oder, wie der Kläger vielleicht spekulirte, 
verloren, ^ so müßte ich den Pachtzins zum zweiten Male 
zahlen und dle Klage wegen Anfhebnng des Pachtvertrags 
ki)nnte (Srund haben. — Ich warne daher alle Pächter 
und Zinsparteien» in dieser Sache vorsichtig zu sein ; wenn 
schon ein Mann, der von der Gemeinde ausgesucht, näm­
lich deren Vorstand ist, so auf betrügerische Art spekulirt, 
könnt« dies auch bei einem anderen de? Kall sein. Dieser 
Sptkulant ist Herr Petz. Realitatenbesitzer in Brunndors. 
Herr Petz bekommen für den Monat Ott ober, abgeeechnet 
die für Ihnen bezahlten Reparatureu, gegeu Empsangöbe­
stätigung den Rest von 7 fl. 28 kr. ' 

L e p o l d  L a n g e  d e r .  
784 Gastwirth nnd Fleischhauer allhier. 
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Gin Praktikant 
wird für eine gomlsvkt« Mawnlianlllung ac-
sucht und sogleich l>uf!,enommen. —Auskunft bei 
Herrn A. TombaSko. ' ' 780 
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Agenten Gesuch. Z 

Peisonen jedes Standes kann ein leicht ab-
zusetzcnt'er Artikel, der lveder Ranm noch kauf­
männische Kenntnisse erforderte gegen hohe Pro-
Vision zum Wiederverkauf zugewiesen lverden. 
' 'Reflektanten belieben ihre Adresse unter den 

Buchstaben ?. ?. 327 an die Erpedition dieser 
Zeitung zur Beförderung franko einzusenden. 
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zahlen und dle Klage wegen Anfhebnng des Pachtvertrags 
ki)nnte (Srund haben. — Ich warne daher alle Pächter 
und Zinsparteien» in dieser Sache vorsichtig zu sein ; wenn 
schon ein Mann, der von der Gemeinde ausgesucht, näm­
lich deren Vorstand ist, so auf betrügerische Art spekulirt, 
könnt« dies auch bei einem anderen de? Kall sein. Dieser 
Sptkulant ist Herr Petz. Realitatenbesitzer in Brunndors. 
Herr Petz bekommen für den Monat Ott ober, abgeeechnet 
die für Ihnen bezahlten Reparatureu, gegeu Empsangöbe­
stätigung den Rest von 7 fl. 28 kr. ' 

L e p o l d  L a n g e  d e r .  
784 Gastwirth nnd Fleischhauer allhier. 

u ^ ! ^ b e n  i s t j i e r i c h i e n e n  d i e  >  M 
»S e Anflage I 

des iveltbekannten, lehrreichen BnchS 

l)vr pvrgöniivtio 8vliuti. 
von Laurentius.' In Umschlag versiegelt. 

T a u  s e n d f a c h , b e w ä h r t e  H i l f e  u n d  H e i ­
lung (20jährige Erfahrung) von Schwäche-
^ustänven drS männl. Geschlechts, den Folgen zer­
rüttender Vucinieund gefchlechtlicherExzeffe. 
Durch sede Buchhandlung, in Wien von Earl 
Vohan, Wollzeile 33, zn beziehen. Preis fl. 2.4l), 
mit Postzusendnng fl. 2.50. 

den Nachahmungen und Auszügen 
d i e s e S B n c h S  —  k l e i n e n  S u d e l s c h r i f t e n ,  

die unter den Titeln Jngendfrennd, Selbsterhaltung und 
ähnlichen in fast allen Zeitungen marktschreierisch auö-
geboten tverden — wird wohlmeinend gewarnt» Da­
her achte man darauf, die echte Ausgabe, die 

Original-Ausgabe vvn LaurntiuS 
z u  b e k o m m e n ,  w e l c h e  e i n e n  O k t a v - B a n d  v o n  
2 3 2  S e i t e n  m i t  6 0  a n a t o m .  A b b i  l d u n g e  n  i n  
S t a h l s t i c h  b i l d e t  n n d  m i t  d e m  N a m e n  S s t e  m -
pel des Verfassers versiegelt ist. (587 

Z ?a!>wirklichG»tthraiichtwt»igW«rtt! » 

s ^merieäii-I'jll^ kvlöt. Z 

s Weine Manzen-Dissen V 

A Blutreinigung. I 
R Erneuerung deS Stoffwechsels. B 
G Entfernung gestockter schlechter Säfte, H 
G Schleime, Rücklässe zc. W 
U Zur Herstellnng der weiblichen Regel, wenn W 
G selbe stockt. L, 
Ä 1 Schachtel <72 Pillen) 1 fl. 50 kr. G 
Z Echt zu haben bei: I. Kozdera zum M 
K rothen Krebs, hoher Markt 12 in Wien, R 
W I. v. Törö k. KiinigSgasse 7 in Pest nnd « 
B I. Purgleituer zum Hirschen in Graz. U 

H küliit's amerikanische I 
G gegen Rheumatismus, Zahnweh ,c., sowie H 
G <«iel»tHv»s»vi'Z'zum Einreiben V 
H (ü. 80 kr. und 1 fl.) ebenfalls bei Obigen R 
^ lmter Garantie der Echtheit. 671 « 

OKVOWWKKOOVOGOMWUGONOWOWKOKOWG 

»̂MpkolÜMlS. 
Der Gefertigte empfiehlt sich tinem hochver­

ehrten ?. 'k. Publikum bei herannahender Winter-
Saison zur Anfertigung von 

H e r r e n k l e i d e r n  
der elegantejlen. neuesten Fayon; ist in der Lage 
Muster von in» und ausländischen Stoffen vor-
zulet,'N. In vorhinein eine prompte, reele Be­
dienung versichernd, bittet um geneiglen Zuspruch 

' Hochachtungsvoll 

Iotger. 

u ^ ! ^ b e n  i s t j i e r i c h i e n e n  d i e  >  M 
»S e Anflage I 

des iveltbekannten, lehrreichen BnchS 

l)vr pvrgöniivtio 8vliuti. 
von Laurentius.' In Umschlag versiegelt. 

T a u  s e n d f a c h , b e w ä h r t e  H i l f e  u n d  H e i ­
lung (20jährige Erfahrung) von Schwäche-
^ustänven drS männl. Geschlechts, den Folgen zer­
rüttender Vucinieund gefchlechtlicherExzeffe. 
Durch sede Buchhandlung, in Wien von Earl 
Vohan, Wollzeile 33, zn beziehen. Preis fl. 2.4l), 
mit Postzusendnng fl. 2.50. 

den Nachahmungen und Auszügen 
d i e s e S B n c h S  —  k l e i n e n  S u d e l s c h r i f t e n ,  

die unter den Titeln Jngendfrennd, Selbsterhaltung und 
ähnlichen in fast allen Zeitungen marktschreierisch auö-
geboten tverden — wird wohlmeinend gewarnt» Da­
her achte man darauf, die echte Ausgabe, die 

Original-Ausgabe vvn LaurntiuS 
z u  b e k o m m e n ,  w e l c h e  e i n e n  O k t a v - B a n d  v o n  
2 3 2  S e i t e n  m i t  6 0  a n a t o m .  A b b i  l d u n g e  n  i n  
S t a h l s t i c h  b i l d e t  n n d  m i t  d e m  N a m e n  S s t e  m -
pel des Verfassers versiegelt ist. (587 

Z ?a!>wirklichG»tthraiichtwt»igW«rtt! » 

s ^merieäii-I'jll^ kvlöt. Z 

s Weine Manzen-Dissen V 

A Blutreinigung. I 
R Erneuerung deS Stoffwechsels. B 
G Entfernung gestockter schlechter Säfte, H 
G Schleime, Rücklässe zc. W 
U Zur Herstellnng der weiblichen Regel, wenn W 
G selbe stockt. L, 
Ä 1 Schachtel <72 Pillen) 1 fl. 50 kr. G 
Z Echt zu haben bei: I. Kozdera zum M 
K rothen Krebs, hoher Markt 12 in Wien, R 
W I. v. Törö k. KiinigSgasse 7 in Pest nnd « 
B I. Purgleituer zum Hirschen in Graz. U 

H küliit's amerikanische I 
G gegen Rheumatismus, Zahnweh ,c., sowie H 
G <«iel»tHv»s»vi'Z'zum Einreiben V 
H (ü. 80 kr. und 1 fl.) ebenfalls bei Obigen R 
^ lmter Garantie der Echtheit. 671 « 

OKVOWWKKOOVOGOMWUGONOWOWKOKOWG AßvDll 
HerrengqAe Nr. 115 m Ptarburg. 

Ich erlaube mir dem gechrttn ?. 'I". Publi­
kum die ergebenste Anzeige zu machcn. das, von 
heute ä« der 

Speisesa ton 
eröffnet ist, und suhle mich zugleich verpflichtet 
für den bisherigen gutcil Besuch meinen Dank 
auszusprechen. Hochachtungsvoll 

»uäolk Aililruso!», 
736 ' Hotelier. 
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UlZllasz-Extracl 
mit Nückficht aus die Angsprüche vo« 
Pros Vppolievr und llvlivr 

an der Wiener Klinik, mit dcr 
IIvK^schen 

W M nicht zu verlvtchscln, besser als alle 
anderen jetzt im Handel vorkommende» Mal)» 
Ertrakte. — Aus 11 Ausstellungen priimiirt. — 

W ^versendet auf t'raneo-Attfragett (5 kr. Porto)W 
D su dcr Professor der Mathematik M 
A IT. V RVrllo^ M 

in Serlin, tvilhelmstraße S, M 
W ^ s e i l i e  n e u e s t e  G e w i n n l i s t e K  

(nicht erst gegen Vorauszahlungen, wie VieleM 
^  ̂f e i n e r  b e t r ü g e r i s c h e n  N a c h a h m e r ,  d i e  a n o n l ) m M  
H M mehrere Zeitungen gegen ihn aufhetzten nndM 
M verläumdeten) M 
D M nebst Ausklärungen iiber seine WissenschaftlichW 
«  ̂anerkannten nnd wie uuö bekannt  al lgemeinM 
M glücklich bewährten 67hM 
H Lottospiel > Znstruktione». M 
M ̂  ̂ Eine solche Anfrage könne» wir empfehlen. 
jF ̂  o. K.M 

^roßc Fäss-r 
aus hartem Holz sind billigst zu verkaufen bei 
Q'. hier. (78 ö 
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lalwsvdworl 
heilt gegen Garantie, ohne den Zahn zu entfernen, 

schmerzlos, 
nach eigener, allein bewährter Methode. 

Wllndarzt in Wien, Klostergasse Ar. 4. 
Aahntropfen vom Wundarzte Fr. Bier 

stillen den^Schmerz hohler Zähne augenblicklich und 
find in FlaconS zu 1 fl. daselbst und in den Niederlagen 

zn beziehe». 

Mundwasser vom Wundärzte Fr. Bier, 

gegen rheumatische Zahnschmerzen, gkgen Ent-
chndungrn. Geschwülste und Geschlvüre des 
Zahkifleisches, gegen Zahnstein und Lockerwerden 
der Zähne, sowie gegen den üblen Geruch 

aus dem Munde. ' 
ist daselbst, in stlandurx bei dem Herrn Apotheker 

W. liÄnix und in den Niederlagen in FlaeonS zu 
1 fl. zn haben. (78^ 

Für Abzehrende, Schwache, besonders 
l^RinKviR» und IlttlskraiRkv 

Wohlschmeckender Ersah des schwer ver­
daulichen Leberthranes nach Professor Nie­
meyer in Tübingen, nebst Skoda Deutschlands 

bedeu tends te r  Lungenk l i n i ke r .  7 3 6  
l. Qual, üv, 7.';, 85 kr., fl. 1.1V: II. Qiial. 30, 45 kr. 

Anerkennung: 
„Durch Ihr Malzextrakt bin ich von meinem mehr-" 

„ j ä h r i g e n  c h r o n i s c h e n  H u s t e n  u n d  K r a m p f k a "  
„tarrh, in Folge dessen ich ost ohnmächtig wurde," 
„gänzlich befreit, daher . . Freiherr von Boineburg," 
„tk. Kämmerer und Major in Wien." 

D e p o t  f ü r  

NIsrburK bei l?'. 
?vxvttlt«ft,tr«»»v. 

Wiitielmödl»rscr Malzprodukten Falirik 

Eisenbahil-Fahrordluliig. Marburq. 
Personenziiae. 

Bon Triest nach Wien: 
Anktlttst 6 U. 21 M. Früh und 6 ll. 45 M. Abends. 
Abfahrt 6 U. 33 M. Früh und 6 U. 57 M. Abends. 

Von Wien nach Triest: ^ 
Ankunft 8 U. 13 M. Früh uud 9 U. — M. Abends. 
Abfahrt 8 U. 25 M. Früh uud 9 U. 12 M. Adeuds. 

Beschleunigte Personenzüge. 
Von Marburg uach Wien Abfahrt 4 Uhr 50 M. Früh. 
Von Wien nach Marbnrg Ankunft 10 llhr 50 M. Abd». 
Vou Marbnrg nach Ofen Abfahrt 6 U 5 M. Abends. 
Von Ofen nach Marburg Ankunft O llhr Vormittag. 

Abfahrt nach FranzenSfeste 11 Uhr 10 Min. NachtS. 
Ankunft von Franzensfeste 4 Uhr 33 Min. Früh. 

Gemischte Züge. 
Von Triest nach Mürzz U s c h l a g :  

Ankunft 11 Uhr 58 Min. Mittag. 
Abfahrt 12 Uhr 20 Min. Nachmittag. 

Von Mürzzuschlag «ach Triest: 
Ankuust 1 ttl»r 51 Min. Nachmittag. 
Abfalirt 2 Ul>r 20 Min. Nachmittag. 

^ . T ^ 
Nernntwortliche Redaktion, Druck und Berlar von Eduard Janschitz in Marburg. 3t. tt. 


